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Das K. Oberamt Nagold bringt die Bestimmungen erneut in

Erinnerung , wonach Kinder , welche an einer ansteckenden Krankheit

leiden , die Schule nicht besuchen dürfen . _

Zum Entwurf der neuen württembergifchen
Gemeindeordnung

wird der „ Franks. Ztg.
" u . a . folgendes geschrieben : Die

neue Gemeindeordnung unterscheidet zwischen größeren Stadt¬

gemeinden (über 10,000 Einwohner) und Landgemeinden
und kleineren Stadtgemeiuden , welche ihrerseits wieder in
3 Klassen zerfallen. Die Vertretung der letzteren Kategorie
und die Verwaltung ihrer Angelegenheiten kommt in Zu¬
kunft ausschließlich dem Gemeiuderat zu . Der Bürgeraus¬
schuß ist abgeschafft . Die Wahl der Gemeinderäte erfolgt
durch Listenwahl nach relativer Mehrheit seitens der wahl¬
berechtigten Gemeindebürger auf 6 Jahre ; je nach zwei
Jahren scheidet ein Drittel der Gewählten aus und wird

durch eine Neuwahl ersetzt , wobei die Austretenden wieder
wählbar sind . Für die größeren Stadtgemeiuden dagegen
wird eine Art Magistratsverfassung eingeführt,- die Ver¬

tretung und Verwaltung steht der Stadtverordnetenversamm¬
lung und dem Stadtrat zu . Die Stadtverordnetenversamm¬
lung wird aus einer großen Zahl von Mitgliedern (in

Stuttgart aus mindestens 54 ) gebildet . Für die Wahl der
Stadtverordneten ist der Proporz vorgesehen ; die Mit¬
glieder des Stadtrats dagegen werden nicht direkt von den
Gemeindebürgern, vielmehr von der Stadtverordnetenver¬
sammlung aus ihrer Mitte gewählt und zwar sowohl
die sogenannten bürgerlichen Mitglieder auf 6 Jahre,
als auch die besoldeten Stadträte, diese auf mindestens
6 Jahre oder auf Lebenszeit. Der Ortsvorsteher wird in
allen Gemeinden des Landes unmittelbar von den wahl¬
berechtigten Gemeindebürgern auf den Zeitraum von zehn
Jahren

'"
gewählt. Die Wahl bedarf der Bestätigung, eben¬

so die Wiederwahl und die Wühl der Stadträte, welche
Stellvertreteter des Ortsvorstehers find. Landgemeinden
auch von mehr als 10,000 Einwohnern werden wie kleinere
Stadtgemeinden behandelt, obwohl der Entwurf die Ge¬
meinde richtig als wirtschaftliche Bereinigung auffaßt . Die
Selbstverwaltung ist auf allen wichtigen Gebieten beseitigt
und unterbunden ; entweder vollzieht sich der gemeindliche
Rechtsakt auf Grund Ortsstatuts, das der Genehmigung
der „ Vorgesetzten" Behörden bedarf, oder ist zur Maßregel
die direkte Genehmigung der Aufsichtsbehördevorgeschriebe ».
Besonders gravierend ist das Hineinregieren der Kreis-
regierungeu bei der Abgrenzung der Kompetenzen zwischen
Stadtrat und Stadtverwaltung (Art . 84 des Entwurfs).

Die Kritik der Gemeindeordnung wird im Lande eine
sehr herbe sein, denn die Vorlage ist ein Stoß in daS Herz
der württembergifchen Selbstverwaltung . Die Motive frei¬
lich besagen , der Entwurf wolle in Artikel 8 den Grundsatz
der Gemeindeautonomie in vollem Umfange zur Verwirk¬
lichung bringen . Dazu wäre aber nötig, daß die Gemeinde¬
organe, gewiß unter Staatsaufsicht , die ihre Verwaltung
und Verfassung betreffenden Verhältnisse selbst regeln
dürsten. Diese Regelung erfolgt jedoch durch die Staats¬
behörden. Ueberall ist die Reglementierung vom grünen
Tisch der Bureaukratie aus vorgesehen , und daLdem Staat
zustehende Aufsichtsrecht ist auf deu wichtigsten Gebieten in
ein förmliches Mitwirkungsrecht verwandelt. Am stärksten
zeigt sich die Einschränkung der Gemeindeautonomie bei der
Regelung der Ortsstatuten : die Gemeinden sind nach
Artikel 8 des Entwurfs zwar befugt, allgemeine Anord¬
nungen durch Ortsstatut zu treffen ; diese Ortsstatute be¬
dürfen jedoch der Genehmigung der Kceisregieruug. Sind
sie vorhanden , so bedarf sogar die Aufhebung, also die
Rückkehr zum gemeinen Recht , der Genehmigung. Außer¬
dem kann das Ministerium des Innern ortsstatutarische
Bestimmungen für kraftloserklären , und in Fällen besonderer
Art steht der staatlichen Verwaltungsbehörde sogar das
Recht der Dispensation von den Vorschriften der Orts¬
statuten zu . Bei dem geplanten Genehmigungsrecht der
Aufsichtsbehörden wird die Mitwirkung der Gemeindeorgane
auf ein Vorschlagsrecht herabgedrückt. Die Gemeinde ist
dann weiter nichts als eine niedere , die unterste Instanz des
Staates.

Eine beklagenswerte Rückwärtsrevidierung der Ge¬
meindeautonomie, gegen welche Front zu machen ist, ist die
Vorschrift deS Art . 82 Abs . 3 der Vorlage , wonach die
Stadtverordnetenversammlung über andere als Gemeindc-
angelegsnheite» nur daun beraten darf, wenn sie durch Ge¬
setz oder Auftrag der Aufsichtsbehörde an sie gewiesen sind.
Bisher hat in Württemberg die Gemeinde selbst befunden,
womit sie sich befassen will ; sie hat zu entscheiden , ob ein

Donnerstag, 30 . Hktoöer.
Gegenstand zu ihren Aufgaben gehört oder nicht . Im Ge¬

setz vom 6 . Juli 1849 ist ausdrücklich hervorgehoben, daß
dem Gemeinderat obliegt, die Rechte der Gemeinden vor
den Staatsbehörden zu vertreten und im Namen der Ge¬
meinden sich zu beraten, zu beschließen , zu besprechen und

zu handeln . Bon diesem Recht wurde in der Praxis häufig
Gebrauch gemacht . Die weitere Schmälerung der Be-

ratungs- und Sprechfreiheit müssen die Gemeinden ablehnen,
umso entschiedener , als jeder Tag den Selbstoerwaltungs-
körpern als Vertreter wirtschaftlicher Bereinigungen neue

Aufgaben bringt . Die Abschaffung des Bürgerausschusses
für die Land- und kleinere » Stadtgemeinden ist gleichfalls
eine durch nichts gerechtfertigte Einschränkungder Gemeinde-
antoiwmie. Die Motive behaupten, der Bürgerausschuß
sei der Hemmschuh der gesunden Entwicklung der Gemeinde-
angelegeuheiten geworden. In manchen , ja . In der Mehr¬
zahl der Gemeinden ist der Gemeiuderat der Hemmschuh
der Entwicklung gewesen . Es ist aber verkehrt , das Institut,
welche- als Kontrolle-Institut unentbehrlich ist, abzuschaffen,
anstatt es auszubauen . Gefährlich ist es geradezu, die

Organisation jetzt abzuschaffen , wo die Lebenslänglichkeitfür
die im Amt befindlichen Ortsvorsteher weiter dauern soll.
Für die jüngeren Bürger ist außerdem der Ausschuß die

gemeindepolitische Hochschule.
Neben dem Kampf um die Gemeindeautonomie wird die

Regelung der Stellung des Stadtrats zur Stadtverordneten¬
versammlung die umstrittenste Frage des neuen Entwurfs
bilden. Die Stadtverordnetenversammlung gibt dem Stadt¬
rat „ Ziel und Richtung "

. Die Stadtverordnetenversamm¬
lung beschließt . Der Stadtrat bereitet die Beschlüsse vor
und führt sie aus . Der Stadtrat kann die Zustimmung
versagen mit der Wirkung, daß eine gemeinschaftliche Berat¬
ung und Beschlußfassung der beiden Kollegienstattfindrt , wo¬
bei zur Ueberwindung des Widerspruchs des Stadtrats zwei
Drittel Majorität notwendig ist. Wir haben also nicht zwei
koordinierte VertretnngSkörper. Dem Stadtrat fehlt das
Recht der Initiative ; auch sein Vetorecht ist ein begrenztes.
Die Organisation deS Stadtrats ist nicht viel besser, als die
des alten Burgerausschusses. Er ist eine Art stadträtlicher
Bürgerausschuß . Der Entwurf hat nur halbe Arbeit gemacht.
Warum hat man sich nicht wenigstens darin an das alte

Recht angelehnt , daß man zwei gleichberechtigte Vertretungs¬
körper , hervorgegangen aus dem gleichen direkten Wahlrecht
der Gememdebürger geschaffen hat ? Dann wäre die Aengst-
lichkeit, den Stadlrat der Stadtverordnetenversammlung zu
koordinieren , überflüssig gewesen . Gegen die direkte Wahl
der Mitglieder des Stadtrats , jedenfalls der bürgerlichen,
läßt sich nichts Stichhaltiges Vorbringen. Bleibt es aber bei
der indirekten Wahl, so ist das ausländische, eventuell auch
das badische System , Vertretung der Bürgerschaft und Ver¬
waltung der Gemeinde durch ein einziges Kollegium, weit
vorzuzieheu. Die jetzige Regelung trägt den Kern ewiger
Friktionen und Konflikte in sich und damit die Möglichkeit
des Hineinregierens der Aufsichtsbehörden. Nach Artikel 99
des Entwurfs ist der Stadtrat verpflichtet, die Zustimmung
und Ausführung von Beschlüssen der Stadtverordneten zu
versagen, wenn ein Beschluß die Befugnisse der Stadtver¬
ordnetenversammlung überschreitet oder sonst gesetzwidrig ist,
oder wenn er das Gemeinwohl oder das Gemeinde-Interesse
verletzt . Was läßt sich hierunter nicht Alle - sobsummieren!
In solchen Fällen muß dann kraft Gesetzes der Stadtrat sich mit
dem Odium beladen, die Aufsichtsbehörde zur Einmischung
zu reizen und ihre Einsprache zu bewege ».

Schwere Bedenken gegen die Vorlage erzeugt endlich
noch die Regelung der Bestätigungsfrage . Der einmal ge¬
wählte OrtSvorsteher bedarf bei seiner Wiederwahl nach
dem Entwurf der Wiederbestätigung; das heißt nichts
Anderes, als : man empfiehlt von oben ein Verhalten , das
den Schultheißen und Oberbürgermeister genehm macht.
Die gesetzliche Beschränkung der Gemeinden in der Ver¬
fügung über ihre Einnahmeüberschüsse ist ungerechtfertigt;
unklar im Entwurf ist die Regelung der Ortspolizei und
ihre Verantwortlichkeit. Der Gesamteindruck ist der, daß
unser altes freies Gemeindewahlrecht mit seiner breiten de¬
mokratischen Grundlage den Bürgern belassen wird, um
nachher den Gewählten der Bürger möglichst wenig be¬
deuten zu lassen.

UggespoMlk.
In Preußen gehören die Eisenbahnen mit Ausnahme

von sieben Linien dem Staat . Nun will der Staat auch
noch diese sieben Linien ankaufen. Gehen die betreffenden
Privatbahnen darauf ein , so ist das ganze preußische Eisen-

Bekannknachurge « «'!«r Art finden dir rrjolz,
reiHfir Berbrritunz.
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bahnnetz Staatseigentum. Ist die preußische Staatsbahn
einmal so weit , daß sie in sich geschlossen dasteht, so wird
sie sicher noch einen Schritt weiter gehen und versuchen , be-
huso Vermehrung der Rentabilität und noch aus andern
Gründen , eine Eisenbahngemeinschaft mit andern deutschen
Staaten herbeizuführen. Dies hat seine zwei Seiten. Die
eine , die gute Seite , wäre die größere Einheitlichkeit der
Berkehrsverhältnisse und die Festigung der deutschen Nation
durch ein so starkes Band , wie es eine gemeinsame Eisen¬
bahnverwaltung darstellen würde. Die andere Seite aber
darf auch nicht ganz unbeachtet bleiben : Es befürchten
nämlich Biele, die Eisenbahnvorherrschaft könnte von Preußen
in selbstsüchtiger Weise ausgenützt werden und die Wohl-
thätigen Folgen der Konkurrenz könnten verschwinden . Ein
sächsisches Blatt z . B . meint: „ Es wird erwogen, ob die
Einzelftaateu gut thun , abermals ein Stück Selbständigkeit
zu opfern; ob es geraten ist, den preußischen Eiseubahnfiskus
zum unumschränktenHerrscher zu machen , ihn durch keinerlei
Wettbewerb zu genügenden Leistungen mehr anzuspornen;
es wird endlich die Frage aufgeworfen, ob es volkswirt¬
schaftlich überhaupt richtig ist , den Eisenbahnbetrieb zu ver¬
staatlichen. Ueber all diese Fragen sind die Meinungen
geteilt. Man wirft ein , daß ein Privatunternehmen besser
und billiger wirtschafte , sich mehr nach den Bedürfnissen
seiner Kunden richte, als der Staat . Man hält dieser An¬
sicht wieder entgegen , daß ein Staat nach großen Gesichts¬
punkten arbeite, nicht bloß auf Profit ausgehe , daß er
z . B . unrentable Bahnen in Vollbetrieb erhalten oder die
Tarife ermäßigen werde , etwa um notleidende Industrien zu
unterstützen oder ärmliche Landesteile in die Höhe zu bringen.
Das Bild eines Jdealftaates! Leider giebt es einen solchen
nicht, wie es auch keinen Jdealmenschen giebt . Und Preußen
ist am wenigsten einer . Man befürchtet , und nicht mit
Unrecht, Preußen würde vor allem an sich denken ; es würde
mit gesundem Egoismus , der bei ihm historisch geworden ist,
vorerst die Lücken seines Verkehrsnetzes ausfüllen und in
den anderen Staaten jahrelang keine neue Linie weiter er¬
öffnen . Man glaubt , die weitere Ausgestaltung der deutschen
Schienenwege könnte in der Hauptsache nach rein militärischen
Gesichtspunkten— Kanonenbahnen ! — bewerkstelligt werden.
Man prophezeit, schließlich auch nicht ganz ohne Begründung,
daß weniger neue Verkehrs- und Industriebahnen entstehen
würden, als solche, die dem ostelbischen Großgrundbesitz zu
statten kämen , damit derselbe seine landwirtschaftlichen Er¬
zeugnisse schnell und billig auf die mittel- und süddeutschen
Märkte werfen könne . Man sieht, die Frage, die jetzt so
plötzlich wieder auf die Tagesordnung gesetzt wird, ist über¬
aus kompliziert . Man kann es den Regierungen wie den
Volksvertretern in Dresden , Stuttgart , Karlsruheund München
nicht verdenken , wenn sie solchen Bedenken Gehör geben,
allein allzugroßcs Gewicht wird man diesen Bedenken auch
nicht beilegen dürfen, zumal da es doch möglich sein müßte,
gegen einseitige Ausbeutung der Bahnherrschaft durch
Preußen Garantie zu bieten.

* *
*

Ganz Böhmen soll mit Gewalt vertschecht werden
Wo Beamtenposten erledigt und Geistliche anzustellei sind,
werden fast nur noch Tschechen eingesetzt. Im Bezirk
Leitmeritz wohnen neben 80 Prozent Deutschen nur 20 Prozent
Tschechen . Trotzdem sind fast alle Beamten Tschechen , von
denen manche die deutsche Sprache unvollkommen verstehen.
Im Bezirke Teplitz, der fast ganz deutsch ist, sind nur
tschechische Richter vorhanden . In Leitmeritz hielten dieser
Tage die Deutschen eine Protestversammlung ab . Was
nützt aber das Protestieren , wenn die Regierung nicht den
Mut hat , gegen Tschechen und Polaken etwas zu unternehmen?

*
-t- ck

In Frankreich ist das Zeitungswcsen bei weitem nicht
jo solid wie bei uns. Bestechungen oder Erpressungsversuche
sind dort keine Seltenheit . Auch die Pariser Zeitung
„ Matin" ist ein von den Erpresserblättern . Seine Leiter
Buno-Barilla und Poidatz mischen sich in alles und lassen
sich dann dafür bezahlen, daß sie endlich ihre Schreiberei
einstellen . In dieser Art hatte der „ Matin " von den Leitern
der städtischen Wasserversorgungsanstalten , wie von einer
Anzahl WeinpanscherZoll erhoben. Daneben sammelte der
„ Matin" Geld für 2 Theater. Ec brachte 500 000 Mk.
zusammen und ließ die Theater so schnell verkrachen , daß
er mindestens 400 000 Franken als Gewinn übrig behielt.
Das frechste Stück war aber , daß er einen Roman über
eine angebliche Liebschaft des deutschen Kronprinzen mit der
englischen Miß Deacon zu drucken begann. Er bauschte
eine bedeutungslose Begegnung dermaßen auf, daß die Be



teiligten dadurch höchlich Anstoß nahmen . Plötzlich brach
der edle „ Matin " dann aber die Erzählung ab , wie Pariser
Blätter sagen , nachdem ihm der Mund mit Banknoten ge¬
stopft war . Zuguterletzt wollte das Blatt das Geschäft der
Erpressung beim deutschen Botschafter Fürst Radolin fort¬
setzen . Dieser aber machre kurzen Prozeß und strengte bei
der französischen Regierung Klage gegen die Matinherren
an . Die Regierung wird dem sauberen Blatt jetzt Wohl
umso eher das Handwerk legen , als dieses auch die Re¬

gierung vor den Kopf gestoßen hat , indem cs vorbrachte,
der Minister Pelletan beschäftige einen Spion im Ministerium.

* *
*

Die Russen räumen die Mandschurei dem Namen nach,
damit England keinen Grund zum Klagen hat . In Wahr¬
heit haben sie aber dafür gesorgt , daß sie auch nach der

Räumung Herreu der Mandschurei bleiben . Es darf im

ganzen Lande kein Beamter eingesetzt werden , den die Russen
nicht bestätigt haben . Me Schiffe auf den Wasserläufen
sind russisch . Die chinesischen Gouverneure dürfen nur eine

geringe von Rußland erlaubte Zahl Soldaten halten.
Jedes Gewehr wird von den Russen gestempelt und jede
Waffe , die keinen russischen Stempel trägt , wird konfisziert.
Rauchloses Pulver ist streng verboten und die Gewehre si d
meistens alte Mausergewehre . Die Artillerie ist von den
Russen ganz und gar beschlagnahmt worden und ebenso der

ganze Inhalt jedes Arsenals und jedes Magazins und Forts
in der Mandschurei . Die Räuber , welche Waffenschmuggel
betreiben , sind besser bewaffnet , als das chinesische Militär.
— Im übrigen suchen die Russen die Bevölkerung durch
größere Freundlichkeit zu gewinnen , als sie in Rußland
selbst zu Haus ist. Die Bevölkerung ist durch die Okku¬
pation entschieden wohlhabender geworden . Millionen von
Rubel sind im Lande zur Verausgabung gelangt und die
Chinesen erfreuen sich eines bisher unbekannten Wohlstandes.

KeuLfcher Ueichslag.
* Rerki«, 28 . Okt . In der fortgesetzten Debatte über

die Vieh - und Fleischzölle Protestiert Graf Kanitz gegen
die gestrigen Ausführungen des Abg . Müller -Sagan über
die beamteten Tierärzte und sagt , ihm sei kein einziger Fall
bekannt , daß sich ein Tierarzt von seinen Privatkunden
hätte beeinflussen lassen . Redner verlangt , daß die Groß¬
städte die Schlachtsteuer abschaffen . In Breslau hätten
gerade die Freisinnigen die Abschaffung der Schlachtsteuer
abgelehnt . Dir Fleischteueruug sei eine Folge der gesteigerten
Produktionskosten . Auch die Viehkommissionäre trügen
hieran mit die Schuld . Kanitz schildert dann die Verhält¬
nisse in England , Australien und Amerika . In wenigen
Ländern sei der Fleischzoll niedriger als ihn die Kommission
fordere , der amerikanische sei doppelt so hoch. Abg . Depken
(natl .) führt aus , die Regierungsvorlage biete durch die
Bindung der Getreidezölle und die Erhöhung der Viehzölle
schon erhebliche Vorteile für die Landwirtschaft . Die
Nationalliberalen stimmen gegen die Mind ^stoiehzölle der
Kommission . Er hoffe, daß der Zolltarif , wenn nicht in
diesem so doch im nächsten Reichstag zustande komme. Abg.
Zwick (freist Bolksp .) erörtert die Grenzsperre . Sobald
erwiesen sei, daß die unseren Grenzen zunächst liegenden
Landcsteile senchenfrei sind , hätten wir keine Ursache , die
Grenze zu sperren . Redner betont die Notwendigkeit guter
Handelsverträge . Abg . Segitz (Soz .) vertritt in längerer
Rede die sozialistischen Anschauungen , daß es das Beste sei,
den Reichstag zu schließen . Er hebt hervor , daß die Frei¬
sinnigen gemeinsam mit den Sozialdemokratengegen den Zoll¬
tarif kämpfen . Das Zentrum müßte , wenn es den Grundsätzen
seiner Agitationsschriften treu bleiben wollte , auch gegen den
Tarifentwurf stimmen . Posadowsky führt aus , um den
landwirtschaftlichen Arbeiter auf dem Lande zu halten , müsse er
ebenso leichte Existenzbedingungen haben , wie der Jndustric-

M Les - frucht . M

Laß nur den Menschen denken,
Gott wird es dennoch lenken;
Doch mög ' auch Gott es lenken,
Der Mensch soll dennoch denken.

Unter dev Sonne des Südens.
Bon Hans Wald

(Fortsetzung .)
„ Wie können Sie sagen , ich sei ein Mörder , rach

dieser plumpen Denunziation hin ? " murmelte Vittorio hastig.
„ Das ist keine leere Denunziation . Die Brics-

schreiberin Manuela nennt ihren vollen Namen , sagt klar alle
Beweise . . .

"

„ Außer meinem Ferastro zeugt Niemand gegen mich ! "
erwiderte der Kavaliere.

„ Ohne seine Verliebtheit in diesen Antonio würde
das Mädchen auch kau-m die Anzeige erstattet haben . Und
es ist klar , daß auch Antonio weiß , wer den Pedrilo er¬
schoß, mag -r gleich bisher geschwiegen haben . Glauben
Sie übrigens ja nicht , daß ich in dieser Sache den Richter
spielen will . Der Pedrilo war ein Schurke durch und durch,
ein Blutsauger auch für unseren Bund . Das Schicksal,
das Sie ihm bereiteten , hätte ihn vielleicht doch bald be¬
troffen . Der verdiente die Kugel , damit ist für mich die Sache
erledigt . "

„ Aber nicht für mich," stöhnte der Kavaliere , dem bei

diesen cynischen Worte » der kalte Schweiß auf die Stirn
trat ; „ was beginne ich ? "

„ Sie , Kind , Sie ; nichts ! "

„ Wieso nichts ? "

„ Aber was wollen Sie denn , wer soll Sie denn an¬

arbeiter . Die Landwirtschaft könne diese aber nur gewähren,
! wenn sie selbst lebensfähig sei . Posadowsky rechtfertigt weiter¬

hin das Fleischbeschaugesctz, das lediglich sanitäre Zwecke ver¬
folge und betont dann die Notwendigkeit des Schutzes des
deutschen Vieh - und Pferdebcstaudes , der einen Wert von 7 st),
Milliarden habe . Er hebt hervor , daß in Mannheim kürz¬
lich die Maul - und Klauenseuche wahrscheinlich infolge Ein¬
fuhr österreichischen Viehs ausgebrochen sei . Ferner bemerkt
Posadowsky , scheitere die Tarifvorlage , so sei Deutschlands
Situation wesentlich ungünstiger als Leim Abschluß der
früheren Verträge . Schicke der Reichstag die Regierung mit
dem alten Tarif in neue Verhandlungen , so sei dies gerade,
als wolle man die deutsche Armee mit alten Gewehren
von 1818 kämpfen lassen gegen Armeen , die mit neuesten
Waffen versehen sind . Nachdem noch Trimborn (Ztr .)
und Haase (Soz .) unter der Unruhe des Hauses gesprochen
haben , wird die Weiterberatung auf morgen 12 Uhr ver¬
tagt . Schluß nach 6V § Uhr.

Landesnachmchten
-n. Aktensteig , 29 . Okt . Gestern nachmittag war Herr

Seminaroberlehrer Hegele hier zum Zweck der Prüfung
der hiesigen Kirchenorgel , die in den letzten Wochen durch
Orgelbauer Goll in Kirchheim , gründlich umgearbeitet wurde.
Am Spieltisch der Orgel wurde ein zweites Manual ange¬
bracht . Außer 4 neuen Registern und stärkerer Intonation
hat die Orgel noch allerlei wichtige Veränderungen erhalten.
Sehr schön klingende neue Register enthält das zweite
Manual , besonders die überaus liebliche Anoline . Das
ganze Werk hat an Tonfülle sehr gewonnen . Der Orgel¬
revident Hegele fand die Umarbeitung in allen Teilen gut,
was der Firma Goll zur hohen Ehre gereicht.

* Akten steig , 29 . Okt . Dieser Tage hatten 2 hiesige
kaum der Schule entwachsene Knaben in Haitcrbach eine
geschäftliche Bestellung zu machen . Auf dem Heimwege be¬
gegneten ihnen Haiterbacher Knaben , es entspann sich eine
Neckerei und in jugendlichem Leichtsinn griff einer der hiesigen
Burschen zum Revolver und feuerte auf die Haiterbacher.
Die Kugel traf einen Knaben derart in den Fuß , daß er
nach Hause getragen werden mußte . Es ist uns unbegreif¬
lich, was so junge Leute mit Revolvern in der Tasche
ihun ! ? Hinter Schloß und Riegel kann jetzt der Sünder
über seine That Nachdenken.

* Kskrv , 26 . Okt . Auf Einladung des Hrn . StaLt-
schultheiß Hauser in Herrenberg hatten sich heute dort
Interessenten aus verschiedenen Gemeinden des Herrenberger,
Nagolder und Calwer Bezirks zur Besprechung der Eisen-
bahnfrage Herrenberg -Nagoldthal zusammengefunden . Herrn
Stadtschultheiß Hauser ist es geglückt, in Hrn . Reg .-Bau-
meister Wällersteiner aus Nürnberg einen von allen zu¬
ständigen Seiten auf

's Beste empfohlenen Techniker zu
gewinnen , welcher in klarster Weise die Möglichkeiten einer
Bahnführung von Herrenberg nach Wildberg , Calw oder i
Althengstett darlegte . Die Versammlung war darüber einig,
daß heute noch nicht die Entscheidung für oder gegen die
eine oder andere Führung fallen könne, beschloß vielmehr,
es solle zunächst die Zustimmung der beteiligten Gemeinde¬
vertretungen dazu herdeigeführt werden , daß der Hr . Reg .-
Baumeister Wallersteiner mit der Vornahme von Vorunter¬
suchungen und Ausarbeitung von bloßen Skizzen über die
verschiedenen Möglichkeiten der Weiterführung der Bahn
Tübingen -Herrenberg zur Nagoldbahn überhaupt beauftragt
und daß die hiedurch entstehenden Kosten von sämtlichen
beteiligten Gemeinden gemeinsam getragen werden sollen.
Im Lauf des Winters würde dann eine große Versammlung
zur Bestechung der verschiedenen Projekte stattfinden
können . (C . W .)

* tzakm, 27 . Okt . Unser Marktplatz erhält im Anschluß
an die Erbauung der neuen Altburger Steige derzeit eine

klagen ? Der Antonio hat geschwiegen, der wird weiter

schweigen. Daß Sie mit ihm im Gefängnis sprechen können,
dafür lassen Sie mich sorgen . Und dann wird es ja nicht
schwer sein, dem verliebten Dinge , dieser Manuela , den
Mund zu schließen . Das sind alles Nebendinge gegenüber
der einen , großen Gefahr , die unserem Bunde von diesem
Manne droht ! "

Er wies auf den leise ächzenden Staatsanwalt.

„ Nein , nie ! " schrie Vittorio.
Diesmal achtete Pizzaldo nicht im Geringsten auf den

lauten Ton der Stimme.

„ Ich werde bestimmen , was die Notwendigkeit er¬
fordert . Und seien Sie überzeugt , Kavaliere , daß , wenn
die Mauern unseres Baues Zusammenstürzen sollten , Sieder
Erste sein werden , der darunter begraben wird . Aber nun
genug , wir sind zur Stelle ! "

Gleich darauf war der Verunglückte auf seinem Lager
gebettet , und der herbeigerufene Arzt bestätigte , daß kein
Anlaß zu irgend welcher Besorgnis vorhanden sei.

In dieser Minute schlug Albronte die Augen auf und
mit grenzenlosem Erstaunen ruhte sein Blick auf den Männern,
mit welchen seine Gedanken sich schon so lange und in so
bedeutsamer Weise beschäftigt hatten.

Er wollte sprechen, aber der Arzt verhinderte es:

„ Schweigen Sie , schweigen Sie . Sie sind mit dem Pferde
gestürzt , und diese beiden Herren haben Sie , den Bewußt¬
losen , hierher gebracht . Wenn Sie sich ganz ruhig ver¬
halten , werden Sie in wenigen Tagen wiederhergestellt sein .

"

„ Ich denke, es wird mir erlaubt sein, mich dann und
wann nach dem Befinden unseres Kranken zu erkundigen ? "

meinte Pizzaldi mit sanfter , halblauter Stimme.
„ Ganz gewiß wird sich Don Albronte freuen , morgen

durchgreifende Korrektion . Der obere Teil des Platzes ist
durch eine größere Mauer in zwei Teile getrennt worden;
die bisherige Fahrstraße wurde etwas seitlich gerückt und
1 Meter höher gelegt ; von der Viergasse aus führt nun
eine steinerne Treppe auf den oberen Marktplatz.

* Kerrenslö , 26 . Okt . Leider muß von hier berichtet
werden , daß außer dem bekanntlich in Folge von Unregel¬
mäßigkeiten herbeigeführten Wechsel im Ortsvorsteheramt nun
auch über der Gemeindekasse ein schweres Verhängnis
schwebt. Der schon seit 27 Jahren im Amt stehende , im
ganzen Bezirk bekannte Stadtpfleger Gräßle hat sich, ver¬
anlaßt durch Revision der Kaffe am letzten Freitag dem
Staatsanwalt gestellt. Nach seiner eigenen Angabe sollen
seine Veruntreuungen bereits etwa 20 Jahre zurückreicheu
und es soll sich nach Deckung namhafter Beträge augen¬
blicklich um einen Kassenmangel von ca. 6000 Mk . handeln.
In der Einwohnerschaft herrscht allgemeine Empörung und
; (,

'ucrzliche Bewegung , um so mehr als befürchtet wird,
daß oie eingeleitete Untersuchung weitere Ueberraschungen
bringen könnte und noch nicht abzusehen ist , ob und in wie
weit einzelne Bürger in Mitleidenschaft gezogen werden . —
Als Rechner ist provisorischer Weise Kaufmann Carl Bechtle
bestellt worden.

* MSinge » , 28 . Okt . Heute früh 6 Uhr starb infolge
eines Schlaganfalls Otto Riecker, Buchdruckereibesitzer und
Verleger der „ Tübinger Chronik .

"

ff WaiHitt - e« a . K- , 28 . Okt . Wahlberechtigt sind 4796.
Abgestimmt haben 3856 . Davon entfielen auf Kercher
(demok.) 1582 , Reichert (B . B .) 2097 , Mattutot (Soz .)
128 Stimmen . 67 Stimmen waren zersplittert.

jj KeikSroNir , 28 . Okt . Landtagswahl Heilbrom :-Amt.
Hegelmaier (B . d . L .) 1163 , Haguer (Vp .) 912 , Gröber
(Zir .) 312 , Schäffler (Soz .) 1556 . Somit findet zwischen
Hegelmaier und Schäffler Stichwahl statt.

ff Hlaverrsörrrg, ' 28 . Okt . Landtagswahl Ravensburg-
Stadt : Von 2592 Wahlberechtigten stimmten 1470 ab.
Davon erhielt Schlichre (Ztr .) 857 , Kost (V . d . L ., Dem.
d . P .) 482 , Prehmann (Soz .) 131 Stimmen.

* (verschiedenes ) In Stuttgart fiel ein mit neuem
Wein gefülltes , 750 Liter haltendes Wein -Faß infolge un¬
geschickter Behandlung beim Abladen vom Wagen auf das
Pflaster . Das Faß zerbarst und der ganze Inhalt des¬
selben ging zu Grunde . — Ein verheirateter Etuisfabrikant
in Gmünd hat vorige Woche unter Hinterlassung beträcht¬
licher Privatschulden das Weite gesucht.

* Auch in Maden -Msde » wurden die Flcischpreise
wieder herabgesetzt, da die Metzger jetzt wieder günstig ein-
kanfen können.

* Die Frau eines Keideköerger Kutschers legte am
Freitag ihr 2ffs Monate altes , krankes Mädchen ins Bett,
das sie durch einen mit heißem Wasser gefüllten Krug zu
erwärmen suchte. Unglücklicherweise zersprang der Krug

! und das heiße Wasser ergoß sich über den Rücken des
armen Kindes . Es wurde so stark verbrüht , daß es nach
kurzer Zeit starb.

* Der 19jährige Schlosser Louis Köhler in Wkesöaden
hat einen Stich ins Herz bekommen und lebt doch noch.
Das Herz ist ihm glücklich vernäht worden , ein bis jetzt
noch nicht dagewesener Fall ! Die Angelegenheit ist folgende:
Am 2 . Mai ds . Js . hatte sich der 20jährige Ausläufer Adolf
Ullmann von Frankfurt a . M . ein kleineres Taschenmesser haar¬
scharf schleifen lassen , und als er abends mit einigen Kame¬
raden in der Königstcinerstraße zusammentraf , zeigte er diesen
das Messer . Der Schlosser Louis Köhler befand sich unter
den jungen Leuten und machte eine Bemerkung , welche den
Ullmann veranlaßt ?, ihm anscheinend im Scherz das frisch
geschliffene Messer gegen die Brust zu stoßen . Der Stoß
fiel aber schlimm aus . Er drang zwischen d . r oberen und
fünften Rippe hindurch in das Herz und verletzte auch die

seinen Helfern danken zu können, " erwiderte lebhaft der
Arzt . „ Nur heute ist vollste Ruhe nötig ! "

Pizzaldi und Cavaliere verabschiedeten sich . Der
Kranke lag mit geschlossenen Augen , aber wachend da.
Diesen beiden Männer also seine Helfer . . . ? Seine Stirn
begann von der Erregung im Fieder zu glühen.

Und Ehrend der Arzt sich sorglos mit dem alten
Diener des Kranken unterhielt , richtete sich der Letztere
plötzlich mit einem wilden Schrei in den Kiffen auf : „ Die
Carabiniere sollen kommen , Wachen herbei , sie wollen mir
ans Leben .

"

Ein ungemein heftiges Fieber hatte den Verunglückten
Staatsanwalt Albronte ergriffen und zwar zur denkbar un¬
günstigsten Zeit für das Gelingen seiner Pläne . Das Haupt
der Maffia vernahm mit teilnehmender Miene den Bericht
des Arztes über die bedenkliche Wendung im Befinden des
Kranken , die zwar nicht gerade eine direkte Lebensgefahr
heraufbeschwor , aber doch eine längere Frist bis zur Ge¬
nesung mit Bestimmtheit erforderlich macht . So behauptete
der Doktor.

„ Ich begreife nicht ! " versicherte der sonst so behäbige
Arzt in arger Aufgeregtheit , „ was unserem Patienten zu-
gestoßen ist . Unbedingt muß eine seelische Affektion vor-
liegen ; vielleicht hatte Don Albronte gerade eine wichtige
Untersuchung eingeleitet , deren Gang nun ausgesetzt werden
muß . Und das beunruhigt und quält ihn ! Ich habe schon
mit seinem Vorgesetzten , dem alten Staatsanwalt gesprochen,
aber der erklärte , er wisse nicht , was hier vorliegen könnte.
Jedenfalls hat ihm Albronte nicht das Geringste über seine
Ziele und Pläne mitgeteilt .

"

„ Auch nicht über den Stand der Untersuchung wegen
der Ermordung des Händlers Pedrilo ? " meinte der Doktor



Luuge . Ein dicker Blutstrom entquoll sofort der gefährlichen
Wunde und der Arzt des städtischen Krankenhauses stellte
sogleich eine schwere Verletzung des Herzens fest . Köhler
lag fast im Sterben , der Fall galt als ein absolut hoffnungs¬
loser . Trotzdem oder 'vielleicht auch deshalb , weil Köhlers
Tod andernfalls sicher war , entschloß der Arzt sich zu einer

Operation . Die nur einige Millimeter breite Wunde wurde
erweitert und die vierte und fünfte Rippe teilweise entfernt.
Der untere linke Lungenlappen und der Herzbeutel waren

durchstochen und der bei jeder Zusammenziehung des Herzens
sich aus der Wunde ergießende bleistiftdicke Blutstrahl ließ
darauf schließen , daß auch der Herzvorhof verletzt war.
Um zu demselben gelangen zu können , wurde auch die Ver¬

letzung des Herzbeutels etwas erweitert , zunächst aber war
es dem Operateur bei der Beweglichkeit des Herzens nicht
möglich , die verletzte Stelle des Herzvorhofs dem Auge und
der Hand zugänglich zu machen . Erst als mittels eines

Fadens dieses Ziel erreicht war , konnte die Herzwunde ver¬

näht werden . Köhler erholte sich ungeachtet einer noch
hinzugetretenen Brustfellentzündung und einer leichten Entzünd¬
ung des Herzbeutels verhältnismäßig rasch und wurde schon
am 23 . August als wiederhergestellt aus dem Krankenhaus
entlassen . Er muß sich noch schonen , zumal eine leichte
Erregbarkeit des Herzens vorliegt , die vielleicht die Erwerbs¬

fähigkeit des K. für sein ganzes Leben schmälert , aber er

sieht blühend und gesund aus . Ullmann kam wegen seiner
folgenschweren That vor die Strafkammer . Er erhielt zwei
Monate Gefängnis und muß 1000 Mk . Buße an den Ge¬

schädigten zahlen.
* Die Reich Zhauptstadt braucht Geld ; es soll eine An¬

leihe von mehr als 200 Mill . Mk . ausgenommen werden.

Dadurch will man eine Steuer -Erhöhung vermeiden . Sehr
groß ist die Schuldenlast Berlins bisher nicht.

* In Deutsch -Ostafrika hat man reiche Goldlager ge¬
funden und zwar am Kirondaflusse in Ussure , ferner ebenso
reiche Lager an Granatsteinen . Eine Expedition unter Führ¬
ung Wilhelm Zankes , der zwei Bergleute bei sich halte,
entdeckte bei zwei Einschlagungen von 30 Meter Tiefe zwei
reichhaltige Goldriffe . Die beiden Riffe liefern in ihrem
Quarz auf die Tonne dieselbe Menge Gold wie die reichsten
Riffe in Transvaal . Zanke will den Transport vorläufig
durch Buren mit ihren Ochsenkarren besorgen lassen . Es

handelt sich zunächst um das Heranschaffen der Maschinen,
Stampfwcrkc und der vielen anderen Bergwerksgeräte . —
Ueber die im Schutzgebiet aufgefundenen Granaten hat sich
Prof . Dr . Miete an der Charlottenburger Technischen Hoch¬
schule höchst anerkennend ausgesprochen . Sein Gutachten
geht dahin , daß die Granatfunde die schönsten und wert¬
vollsten Granaten aufweiseu , die wir kennen. Die Steine
sind den Kaprubinen gleichwertig.

Ausländisches.
* Wien , 25 . Okt . Nach der „ W . Ztg .

" hat Freiherr
Nathanicl von Rothschild dem Kuratorium der Allgemeinen
Poliklinik ein Schreiben gesandt , indem er dem Kuratorium
der Allgemeinen Poliklinik eine Million Kronen zur Ver¬

fügung stelle : die Zinsen dieser Summe sollen in erster
Linie zum Zwecke unentgeltlicher Verabreichung von Medi¬
kamenten an ambulante Leidende , in zweiter Linie zur un¬

entgeltlichen Aufnahme und Verpflegung solcher Kranken im

Spitale verwendet werden , für welche keine anderweitige
Deckung der Verpflegungsgebühren vorhanden ist.

* Mour , 27 . Okt . Vergangene Nacht explodierte am
Bischofspalast in Livorno eine Bombe . Ein Kind wurde

getötet ein anderes verwundet . Der Bischof ist unbeliebt,
weil er oft anti -italienische Reden gehalten hat.

* Hfaris , 26 . Okt . Dem Blatt „ Petit Parisien" zu¬
folge haben sich Detektives nach Spanien begeben , wo die

mit erstauntem Gesicht . „ Ja , wird denn dieses Hallunken
wegen noch eine große Untersuchung geführt ? " Der alte
Staatsanwalt , sowie Jedermann in der Stadt machen aus
ihren wahren Gedanken über diesen Ehrenmann kein Hehl .

"

„ Aber der Antonio aus Ferastro ist wegen dieser
Sache verhaftet ? "

„ Ja , so sagt man ! Aber es denkt doch wohl Nien and ;
daran , daß es zu einer Verurteilung kommen wird . Weit ^
eher hätte ich dem Spitzbuben , dem Pietro , der aus dem
Gefängnis wieder ausgebrochen ist , die That zugeteaut.
Aber sei er es nun gewesen oder ein Anderer , sagen Sie I

selbst, bester Herr , was sollte werden , wenn wegen einer -
jeden solchen Geschichte in Sizilien ein hochnotpeinliches , !

ausgedehntes Verfahren dnrchgeführt werden sollte ? Wir ;
haben ja gar nicht so viel Justizbeamte , um so etwas zu
ermöglichen . Nein , da werden die Formalitäten erledigt,
ein wichtiges Gesicht wird gemacht , und dann wird der
Fall niedergeschlagen . Bei den meisten der Aufsehen er¬
regendsten Fälle hat zudem die Maffia ihre Hände im Spiel,
und da denken die meisten Herren : Besser bewahrt , als
beklagt . Zu einem Dolchstoß gehört auf diesem gesegneten
Eiland gerade nicht viel , und die Maffia liebt rasche Arbeit .

"

„ Die liebt sie allerdings, " sagte der Meister des
furchtbaren Geheimbundes , mit einem seltsamen Lächeln,
das dem Doktor natürlich unverständlich bleiben mußte!
So sah er in der Aeußerung nur eine Bestätigung seiner
Anschauung.

„ Gewiß ! " meinte er deshalb . „ Und da die meisten
Herren so denken, wird Don Albronte auch wohl keine
allzugroße Ausnahme machen , obgleich er ja eine strenge
Miene aufzusetzen liebt . "

„ Wer weiß , ob er nicht einen besonderen Anlaß hat,
so zu sein, " war die Erwiderung . „ Jedenfalls danke ich

Familie Humbert in einem Kloster Unterkunft gefunden
haben soll.

* Krüssel, 27 . Okt . Die Spielklubs von Spa und
Ostende machen kein Geheimnis daraus , daß sie auch diesen
Winter noch offen bleiben werden . Bon neuem sind Ge¬
rüchte verbreitet , daß der König das Gesetz über die Auf¬
hebung der Spiele zu unterzeichnen sich weigere.

* London , 28 . Okt . Infolge der Verfrachtung un-
gewöhnlich großer Massen von Munition und Waffen nach
Irland hat der Polizeipräsident von Birmidgham ein Rund¬
schreiben an die dortigen Waffenfabrikauten erlassen , worin
er sie darauf aufmerksam macht , daß in mehreren Bezirken
Irlands , über die das Gesetz zur Aufrechterhaltung des
Friedens verhängt ist, der Besitz von Waffen und
Munition ohne amtliche Ermächtigung verboten ist. Alle
Frachtsendungen , die Waffen und Munition enthalten , müssen
eine entsprechende Aufschrift tragen , und ferner muß den
Zollbeamten des Bezirks , wohin die Sendung geht , Mit¬
teilung über die Fracht gemacht werden . Munition für
Sportzwccke darf nur im Umfange von 500 Patronen und
5 Pfund Pulver in einem Paket eingeführt werden.

* Aus Konstantinopel wird gemeldet , daß ein Zusammen¬
stoß zwischen Bulgaren und türkischen Truppen stattgefunden
hat; 23 Bulgaren wurden getötet.

Wie sollen Wiese « behandelt werden , um
Höchsterträge liesern zu können?

(Schluß .)
- Was die Zeit zur Ausführung der Düngung betrifft,
! so muß hinsichtlich der Düngung mit Kaimt jedenfalls der
'

Herbst als die geeignetste Zeit hingeftellt werden . Es liegen
gerade neuere Versuche der Morversuchsstation in Bremen
vor , die hierfür den besten Beweis geben . Wenn z . B.
bei der Anwendung des Kaimts erst im Frühjahr in zwei
Schnitten 16,430 Kilo Heu erzielt wurden , so stieg der
Ertrag bei der Anwendung schon im Herbste vorher
auf 22,750 Kilo . Der Grund für die weniger günstige
Wirkung der späten Kainitdüngung dürfte hauptsächlich
darin liegen , daß die jungen Pflanzen gegen konzentrierte
Salzlösungen sehr empfindlich sind . Junge Gras - und
Kleepflanzen können bei der Anwendung erst im Frühjahr
durch die Chlorsalze sehr geschädigt werden.

Die Anwendung der Thomasschlacke geschieht eben¬
falls zweckmäßig im Herbste , indem dadurch das Eindringen
und Verbreiten derselben im Boden in hohem Maße ge¬
sichert wird . Sie kann aber auch unbedenklich erst im
Frühjahr , und andererseits auch , was sich besonders bei
Wiesen , die im Herbste leicht überschwemmt werden , empfiehlt,
gleich nach dem ersten Schnitt geschehen ; irgend welche
Nachteile sind dabei nicht zu befürchten , während die gute
Wirkung unter keinen Umständen ausbleibt.

Als weiteres wichtiges Verbesscrungsnüttel der Wiesen
bezeichnen wir endlich gutes Eggen und Walzen derselben,
event . auch zeitweilige Nachsaat . Das Eggen der Wiese
ist dem Gedeihen des Grases nach den verschiedensten
Richtungen dienlich . Durch dasselbe wird nicht nur das
Moos beseitigt und eine zweckmäßige Verteilung der Dünger
bewirkt ; dasselbe hat vor allem den Zweck, die Wiesennarbe
zu lockern und dadurch den Zutritt der Atmosphäre zu ver¬
stärken, so die Thätigkeit der Wurzeln zu fördern ; zugleich
aber auch die Verdunstung der überschüssigen Feuchtigkeit
zu begünstigen . — Am besten geschieht das Eggen im
Herbste vor und nach der Düngung . Kann dasselbe aus
irgend welchen Gründen dann nicht ausgeführt werden , so
geschieht es zweckmäßig im Frühjahr , sofort , nachdem der
Boden genügend adgetrocknet ist. — Das Walzen der
Wiesen ist im allgemeinen noch weniger gebräuchlich , trotz¬
dem es sich meist als sehr vorteilhaft erweist . Letzteres ist
da der Fall , wo sich im Frühjahr ein Auswintern der

Ihnen für Ihre Mitteilung , mein Interesse für den Zustand
des Kranken ist ein außerordentliches , ein weit größeres als
Sie vielleicht anuehmen .

" Wieder flog jenes eigenartige
Lächeln um seine Lippen.

„ Wer wüßte nicht , daß Don Pizzaldi 's Herz allem
Edlen und Guten schlägt ? " fragte der Doktor höflich . „ Ich
hoffe , Sie werden Don Albronte bald wieder die Freude
Ihres Besuches schenken, denn er äußerte in einem Augen¬
blick vollen Bewußtseins , es sei ihm eine ganz besondere
Beruhigung zu wissen, daß Sie hier feien . „ Aääio,
signor

Damit schieden die Beiden , und während der Arzt
die Straße hinabschritt , sah ihm der Andere mit leisem
Lächeln nach.

„ Alles geht , wie nach Wunsch ! " sprach er vor sich
hin . „ Der Staatsanwalt Albronte wird die Untersuchung
wegen Pedrilo nicht zu Ende führen .

"

Der kleine Benedetto , der die unschuldige Veranlassung
zum Unglücksfall Don Albronte 's , zu dem er mit Manuela 's
Brief geschickt , gewesen war , war damals , kaum weiter be¬
achtet , zur Stadt gelaufen . Der arme Junge , der im vollen
Eifer bemüht gewesen war , seiner Wohlthäterin Manuela
zu dienen , war starr vor Schreck gewesen, als er mit einem
Male seinen Vater vor sich erblickte, den zu fürchten er alle
Ursache hatte . Und er hatte doch gehört , daß sein Vater
von den Karabineri zur Stadt gebracht war , glaubte also
unbedingt sicher zu sein.

Pietro hatte sein Gesicht unter der Krempe des großen
Hutes halb verborgen gehabt , Benedetto konnte sich also
denken, daß jener nicht frei , aus dem Gefängnis entlassen,
sondern geflohen sei . Und der Knabe , so jung er war,

s Wiesenpflanzen oder doch Auffrieren des Bodens zeigt, was
namentlich bei stark wechselndem Frost und Tauwetter und
auf etwas humosem Boden eintritt . Hier ist in den meisten
Fällen der kümmerliche Pflanzenwuchs allein auf den zu
losen Boden zurückzuführen und bewirkt da die Benutzung
der Walze sicher rasch Wandel . Gerade auf solchen Wiesen
wird auch eine zeitweilige Nachsaat dringend notwendig und
ist solche hier stets von bestem Erfolge.

Bei Beobachtung der hier angeführten Punkte tritt
die gewünschte Hebung und Verbesserung der Wiesenerträge
sicher schon in kürzester Zeit ein, und ist damit dann auch
die Möglichkeit der verstärkten , zugleich verbesserten Vieh¬
zucht geboten.

Handel u « d Berkehr.
* Sulz , 24. Okt . Dem gestern hier abgehaltenen Vichmarkt wurden

zugeführt : 17 Stück Ochsen, 79 Stück Stiere 40 Stück Kühe , 63
Stück Kalbeln , 49 Stück Kleinvieh , zusammen 358 Stück , ferner ^MO
Stück Schweine . Bezahlt wurden für Ochsen von 800 bis 950 Mk.
pro Paar , für Stiere von 380 — 750 Mk. pro Paar , für Kühe 180
bis 380 Mk . pro Stück , für Kleinvieh von 90 - 170 Mk pro Stück,
für Schweine bis zu 35 Mk . pro Paar . Der Handel ging flau.

* Stuttgart, 27 . Okt . (Landesprodukten-Börse .) Mehl-
Preise Per 100 Kilogr . inkl . Sack : Mehl Nr . 0 : Mk . 28 .50
bis 29 , dto . Nr . 1 : Mk . 26 .50 — 27 , dto . Nr . 2 : Mk . 25
bis 25 .50 , dto . Nr . 3 : Mk . 23 .50 — 24 , dto . Nr . 4 : Mk.
20 .50 — 21 . Suppengries Mk . 28 .50 — 29 . Kleie Mk . 9.

* (Köpfen .) Stuttgart: prima 100 — 123 Mk ., mittel 90
bis 100 Mk . per Ztr-

« (Wsstovst .) Böblingen: Mk . 5.30- 5 .50 pr . Zt . : Ravens¬
burg : 4 .60 , 4 .80 bis 5 Mk . Preise sinken. Tafelobst 6 bis 7 Mk.
pr . Zentner.

* (WeinnacHrichten vom 27 . Okt .) Cleebronn: Ver¬
schiedene Käufe zu 110 — 115 Mk . pro 3 dl . ; Dürrenzimmern:
135 Mk ., Verkauf langsam ; Güglingen: 118—124 Mk . , Auslese
140 Mk . , noch Vorrat ; Meimshcim: 120 Mk , Käufer erwünscht:
Schneith: 127 — 135 Mk ., Vorrat : 500 KI . ; Grunbach i . R . ;
95—100 Mk . , Käufer erwünscht ; Besigheim: 142—152 Mk. Noch
viel Vorrat . Wahlheim: 120—130 Mk . , großer Vorrat ; Kirch-
heim a . N . : 130—165 Mk ., noch gute Weine zu haben.

Konkurse.
* Karl Blum , alt , Fuhrmann in Heilbronn . Nachlaß des oerst.

Jakob Sigle , Schuhmacher ? in Schorndorf . Friedlich Maier , Bauer
in Steinsfeld , OA . Weinsberg.

Vermischtes.
* (Appetitliches aus einer sozialdemokratischen Küche). Vor

dem Schöffengerichte in Düsseldorf hatte sich am 21 . Okt.
die Frau des Pächters des dortigen sozialdemokratischen Ge-

s wcrkschaflshauses wegen Vergehens gegen das Nahrungs-
s mittelgesetz zu verantworten . Auf Grund der Aussagen

mehrerer früher im Hause beschäftigt gewesener Dienst¬
mädchen wurde vom Gerichte als erwiesen angenommen,
das die Angeklagte einmal , als das Gemüse ausgegangen
war , solches aus dem Abfallfaffe hcrausholte und mehreren
Gästen vorsetzen ließ . Die Beschuldigte wurde zu 150 Mk.
Geldstrafe verurteilt . Es liege nicht nur ein Vergehen
gegen das Nahrungsmittelgesetz , sondern auch Betrug vor.

* (Kohlen von Berlin nach New - Jork !) Eine Dampfer¬
ladung Steinkohlen , von Berlin und Charlottenburg nach
New - Iork unterwegs , schwimmt zur Zeit ans „ dem At¬
lantischen Ozean , ein Ereignis , das Wohl noch nicht
dagewesen ist . Infolge der Kohlennot , die der ameri¬
kanische Kohlenarbeiterstreik hervorgerufen , haben nämlich
die Amerikaner den Rest der Antraci kohlen , die vor etwa
Jahresfrist ein Berliner Kohlenhändler sich zur Probe aus
Amerika hatte kommen lassen , angekauft , und zwar zu dem
Preise , der in Berlin im Kleinhandel bezahlt wird . Diese
Kohlen , die sich auf den Lagerplätzen der Firma in Berlin
und in Charlottenburg befanden , sowie die in Hamburg
lagernden amerikanischen Antracitkohlen der Firma befinden
sich jetzt auf der Rückreise nach dem U . sprungsland.

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Alensteig.

hatte zu Hause schon viel zu viel gehört und gesehen, als
daß es lange Zweifel noch für ihn gegeben hätte.

Seine ganze Angst galt nur der Möglichkeit , daß der
brutale Vater mit einem Male von neuem erscheinen und
die Vollendung seines Auftrags unmöglich machen könnte.
Der Junge kannte Albronte nicht von Angesicht , er wußte
also nicht , daß jener der Verunglückte gewesen sei.

Benedetto faßte nach seinem Briefe ; da merkte er zu
seinem Entsetzen , daß er das Papier verloren habe . Nur
bei dem Fall vor den Pferdehufen konnte das geschehen
sein, denn nicht lange vorher , daran erinnerte er sich genau,
hatte er nach dem Papier gefühlt und . es knistern gehört.

Ohne sich lange zu besinnen , rannte er wieder um.
Der Brief mußte an der Unheilstätte liegen , vielleicht hatte
ihn von den Leuten , die sich ja rasch zerstreut hatten , noch
Niemand bemerkt.

Der Knabe untersuchte in der hereingebrocheaen Abend¬
dämmerung den ganzen Platz auf das Genauste , der wichtige
Brief konnte ja nicht spurlos verschwunden sein. Aber ver¬
gebens , fort war er, fort blieb er.

Der kleine Bote schluchzte bitterlich . Mit seinem früh¬
reifen Verstand hatte er Lola 's Erzählung über Antonios
Unschuld wohl verstanden , er wußte also auch , was Manuela
an den Staatsanwalt geschrieben . Da der Brief nun ein¬
mal verloren war , war es da , so grübelte Benedetto unter
langsam versiegenden Thränen , nicht das Beste , er ging zu
Don Albronte und erzählte dem Alles ? Denn was konnte
nicht geschehen, wenn er erst wieder nach Ferastro zurück¬
lief , und Manuela den Brief nochmals abfaßte ? Er schämte
sich auch , eingestehen zu müssen , daß er so wenig zuver¬
lässig sich erwiesen . Zwar hatte er ' keine , wirklich keine
Schuld , aber Passiert war die Geschichte nun einmal . Und
was würde Manuela sagen ? ( F . f.)



Jorkvejirk Kofielt
Post Teinach.

Stammljolz-
Derkauf

Am Sa « st «i Ke» 8 . Aovemöer
vorm . 11 Uhr in Rehmühle aus
StaatrwaldI . Frohnwald,11 Tiroler¬
tanne, sowie Scheidholz der Hüten
Azenbach , Rehmühle , Aichelberg

1 ) Langholz:
145 St . Forchen mit Fm . : 11 I
71 I ! ., 35 III ., 30 IV ., 1 V.
1030 St . Tannen mit Fm . : 2411.,
117 II ., 117 HI ., 139 IV . , 3 V

(unter letzteren im Scheidholz 15^
Forchen .)

2) Sägholz (meist tannen)
272 St . mit Fm . : 100 I ., 42 II.,
43 III.
Losverzeichnisse mit den Beding¬

ungen , sowie Offertformulare können
vom Forstamt bezogen, die beding¬
ungslosen Angebote aus die einzelnen
Lose verschlossen mit entsprechender
Aufschrift wollen dem Forstamt bis zu
obigem Tag vorm. 10 Uhr in Hof¬
ften eingereicht werden oder von
10 2 bis 11 Uhr in Rehmühke,
woselbst um 11 Uhr die Eröffnung
stattfindet, welcher die Bietenden an¬
wohnen können

Schwarzwälderauszüge sind vom
Kameralamt Altensteig erhältlich.

rok ßMld Wlki »« H
H Nähmaschinenlager H
s Nagold »
? Llultgart , Hauptstätterstr. 96 L
jA empfiehlt tz
tz Nähmaschinen tz
j aller Systeme H
ch Garantie . ^

Billige Preise.

Alteusteig.

Zar Kienen-
fntternng

empfiehlt
Kandis , sW»st -kldk»
Criftallzncker

z .l billigsten sn-groo-Preisen
C. W. Lutz.

Altensteig.
Born 15 . Aovrmver an giebt

Unterricht
im Meist- n«d
Kteiderniihe«

Irlederike Mscheke.
Anmeldungen bis 10 . November.

Wörnersberg
Gerichtsbezirks Frendenstadt.

Was >« WM»M
Johannes Armbruster , Gutsbesitzer inWörnersbergbringt

unter Leitung des Unterzeichneten nachstehende aus dem Nrchlaß seiner
f Ehefrau übernommenen Grundstücke

P .-Nr. 194 48 u 75 gm Nadelwald lM Allmandwald
291 ", 19 , 27 „ „ „
201/z 9 , 20 , „ „
202/i 14 , 59 . .

v „ 203 23 , 81 . „
U o 216 ^1 27 , 82 . „ „
„ tt 232 15 „ 95 . „
o „ 251 3 bu 86 „ 33 . am hinlern Berg

252 1 . 03 . 36 . „ - u
Markung Grömbach:

P .-Nr. 387 31 L 39 gm Nadelwaldu . 25 gm Weg lm Lauch
o » 396 1 Im 25 . 98 „ „ und 3 a 17 gm Weg

im Bitterlensthann
U » 404 57 , 22 . „ allda

436 1 ba 06 „ 76 „
896 79 . 54 im hintern Hardt

am Samstag den 1 . November d . I.
nachmitt 2 Nhr

auf dem Rathaus in Wörnersberg zum erstenmal öffentlich zur Ver¬
steigerung.

Liebhaber sind eingeladen.
Den 27 . Oktober 1902.

Lnirlmotar Krayl
in Calw.

ginnt

Fortbildungsschule.
Die gewerbliche nnd allgemeine Kortbttvungsfchnle be-

Alterrstrig.
Vsdensl

sofort trocknend

Uafeiinöi nnd
Leinöl

sowie

Jeder- «nd
Magenfett

empfiehlt billigst
Seifensieder Steiner.

Cbhausen.

Vkegrperre.
Infstge Herstellung einer Wasserleitung

ist die DsrfftruAe in - er Richtung nuch
wulddsrs und Msnhurdt

von heute an 8 Tage lang
gesperrt .

"WW
Den 27 . Oktober 1902.

Schultheitzenamt:
Dengler.

Rlteufteig
Toder -Auzeige.

Tiefbetrübt machen wir Ver¬
wandten , Freunden und Bekannten die
schmerzliche Mitteilung , daß unsere liebe
Tochter

Marie
infolge eines Herzleidens unerwartet schnell
heute früh in Heubach im Alter von 23
Jahren verschieden ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Eltern:

Johannes Steel », z . Eintracht
nnd Iran.

„ Im Lö .ussrmssrs

Donnerstag den 30. Oktober ds . Js.
a»«nds 7 Uhr.

Pünktlich zur angegebenen Stunde haben sich sämtliche zum Besuch
der Schule verpflichtete Jünglinge im unteren Schulhaus einzufinden.

Verpflichtet sind alle Konfirmierte des 15 . und 16. Lebensjahres.
Die Fortbildungsschule der Mädchen nimmt'

Mittwoch den 5 . Nov, Mm . 2 Uhr
ihren Anfang im obere » Gchulhaus.

Alteusteig, 26 . Oktober 1902.
Schulvorstand

Breuuiuger.

rttteuftolg.
Trauer-Anzeige.

Tieferschüttert machen wir Verwandten , Freun¬
den und Bekannten die schmerzliche Anzeige , daß
unser lieber , treubesorgter Gatte , Vater, Bruder
und Schwager

Louis Koppler
zum grünen Baum

heute früh 7 Uhr , im Alter von 54 Jahren, nach
längerem , schwerem Leiden zur ewigen Ruhe
eingehen durfte.

Die Beerdigung findet am Freitag nachm . 3 Nhr

Um stille Teilnahme bittet im Namen der Hinterbliebenen
die tiefbetrnbte Gattin:

Christine Kappler , geb . Wurster
mit ihren Kindern:

Karl Kappler
Ludwig Kappler

mit Braut Heinrike Beck.
Hermann Kappler.

statt.

einmrl verrückt
rtetr geknockt.

Weltarrsstellusg Paris 1SVV Grand Prix.
! N/ '

W » reinste Pflanzenbutter ans Cocosnußmark
>. U bereitet , absolttt ohne Beigeschmack,

und Braten vorzüglich , gesundheitlich und wirtschaftlich höchst empfehlens¬
wert, wird setzt in Hamburg hergestellt und ist überall zu haben.

üd«n»Is
USuNlvii,

dsr llrossstaät zisbts nir ^ saäs insbr sine
Lloiobs XVis bekomme ieb <1» meine

X̂ äsebs veiss
. XVormLis mitOn . wkorrixsoils Ssit 'sn-
xnlvsr , 8obvma vvasebea 6as obns

LIsiobs bisnüemls XViisobs gibt . "

7/0MX

W -KAir

In Alteusteig zu haben bei Heinr . Scholder und I . Wurster.

für 1903 bei W. Rieker.

-iei- kkLseur solidsten
in süsn VsiZseliriasten Wol !-
sioffei', is 3 lbv/ü >!- L 8 k,l! LN-
8kafföl! Ä! 0s !Z!1!Z !j; l'Li86sl !?6^

cr.

Mädchen-
Gesuch.

Auf I . Dez . wird für die Haus¬
haltungsgeschäfte ein gesundes fleißiges
Mädchen, nicht vuter 18 Aa- re»,
gesncht. AnsangslohuMk. 160.

Iran L . Hrstz
HlenMuge«

Seestraße Nr . 11 I.

Atteasteiz.
Vom 1. November an gebe

ich wieder

Unterricht
im Weist- «nd
Kleidernähen

Fr . Wurster Witwe
obere Stadt.

Mm U De M ; sm ZMeim
'

; Achksffee l »M?
Weil es nicht möglich ist, mit anderen von den vielen angebotenen Kaffee -Zusätzen einen wirklich gut
schmeckenden und dabei wohlbekömmlichen Kaffee zu bereiten . Allein Kathreiner s Malzkaffee erfüllt
diese Ausgabe vollkommen ! Für die Erwachsenen als Zusatz genommen nnd den Kindern „rein " gegeben,

leistet er in beiden Fällen jeder Hausfrau unschätzbare Dienste.

Spielberg
Schöne steinerne

KuiIßMeii
M SM 8 bis 15 MK.

hat zu verkaufen
SteinhauerKienzle.

Kirchliche Nachrichte«.
Freitag lü llhr : Vorbereitungs-

Predigt, Beicht und Anmeldung
zum Abendmahl . Donnerstag be¬
ginnt die Volksschule wieder in
allen Klasse» um 8 Uhr.

Notiztasel.
Nächster Krämer- , Vieh - u . Schweine¬

markt inKlosterreichenbach Montag
3 . November.

Dinkel neuer
Weizen . .
Kernen . .
Roggen . .
Gerste . .
Haber . .
Mühlfrucht
Bohnen.

Nagold , 25. Okt.
. 6 50
. 9 50

6 —
9 30

7 60

Haber alter
Haber neuer

Calw , 25. Okt.

.
'

7 60

6 14
9 42
8 80 -
8 50 -
7 80 -
7 33 6 80

8

-
6 50 -

9 50 -
7 55 7 30
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